
Medienschau: „Einspeisevorrang für
Ökostrom muss weg“ – „Fukushima: Angst
schlimmer als Strahlung“

Diese „Energiewende“ zerstört mit Vorsatz alle hierzulande bestehenden
Systeme in direktem Angriff, setzt aber, wegen der Verletzung geltender
Naturgesetze und ökonomischer Grundtatsachen, nichts Brauchbares dagegen.
Tatsache ist, die sog. „Erneuerbaren“ braucht kein Mensch: Allenfalls dort,
wo sonst kein Strom wirtschaftlich anders erzeugt werden kann, ist dieser
schlechte Strom besser als kein Strom. Einige der Macher dieser Energiewende
wollen diese Zerstörung, andere folgen dem vermeintlichen Zeitgeist und
springen aufs Trittbrett. Allen gemeinsam ist, sie verkennen, die
Möglichkeiten der Natur und der Technik. Die Energiewende ist bereits im
Ansatz gescheitert. Bevor diese jedoch politisch zugegeben wird, muss das
Land wohl endgültig Bankrott anmelden.

Hier die Auswahl der Artikel zu o.a. Themen:

Einspeisevorrang für Ökostrom muss weg
Vor genau einem Jahr hat die Bundesregierung den Einstieg ins Zeitalter der
erneuerbaren Energien beschlossen. Nun droht die ökologische Energiewende zu
kippen. Zwar wachsen Solar- und Windkraft aufgrund ihrer Privilegierung
rasant weiter. Beim Ausbau der Netze hapert es aber gewaltig, so dass über
deren Verstaatlichung bereits öffentlich nachgedacht wird. Inzwischen haben
die Länder für sich eigene Energieentwicklungspläne gemacht, die nicht
zueinander passen: Der Norden investiert in Windstrom, um ihn in den Süden zu
verkaufen; der Süden seinerseits will autark bleiben und setzt auf
Solarstrom. Wind und Sonne sind allerdings vom Wetter abhängig, so dass nach
Abschaltung der Atomkraftwerke konventionelle Kraftwerke gebaut werden
müssen. Und hier streiken die Erzeuger…Die Verdrängung der konventionellen
Energien ist also geplant und beeinflusst die Investitionspläne der Erzeuger.
Kraftwerke sind kapitalintensiv und langlebig. Ohne Planungssicherheit kann
nicht investiert werden. Die Energiewende wird so zu einer Bedrohung für die
sichere Energieversorgung…Hier weiterlesen

Fukushima: Angst schlimmer als Strahlung
Der britische Physiker Wade Allison spricht dem Reaktorunglück von Fukushima
den Katastrophen-Status ab. Damit könne man nicht den Ausstieg aus der
Nutzung der Atomenergie rechtfertigen. Er bestreitet, dass das Reaktorunglück
von Fukushima eine Katastrophe gewesen sei. Kein einziger Mensch sei dort ums
Leben gekommen und die Zahl der langfristig zu erwartenden zusätzlichen
Krebsfälle werde nur sehr gering ausfallen. Einen Ausstieg aus der Nutzung
der Kernenergie könne man mit dem Unglück von Fukushima nicht rechtfertigen.
...Hier weiterlesen

https://eike.institute/2012/06/13/medienschau-einspeisevorrang-fuer-oekostrom-muss-weg-fukushima-angst-schlimmer-als-strahlung/
https://eike.institute/2012/06/13/medienschau-einspeisevorrang-fuer-oekostrom-muss-weg-fukushima-angst-schlimmer-als-strahlung/
https://eike.institute/2012/06/13/medienschau-einspeisevorrang-fuer-oekostrom-muss-weg-fukushima-angst-schlimmer-als-strahlung/
http://www.welt.de/print/die_welt/wirtschaft/article106564872/Der-Einspeisevorrang-fuer-Oekostrom-muss-weg.html
http://www.welt.de/wissenschaft/article106502063/Die-Angst-war-schlimmer-als-die-Strahlung.html


Windpark-Pionier Bard kämpft ums Überleben
Der deutsche Offshore-Windkraftpionier Bard kämpft gegen das Aus: Die
Investorensuche sei bisher erfolglos geblieben, die für den Sommer geplante
Entscheidung über einen Gesamtverkauf sei nicht abgeschlossen, sagte
Geschäftsführer Bernd Ranneberg in Emden. Teilverkäufe seien nicht mehr
ausgeschlossen. Man werde sich nun die Fertigstellung des ersten
kommerziellen Nordsee-Windparks „Bard Offshore 1“ konzentrieren, der zum
Jahreswechsel 2013/14 fertig werden solle. Vom Einstieg eines Investors und
von Anschlussaufträgen hingen die rund 1000 Arbeitsplätze ab. Hier
weiterlesen

AKW-Betreiber fordern 15 Milliarden Schadensersatz
Die Energieversorger wollen laut einem Zeitungsbericht rund 15 Milliarden
Euro Schadensersatz für den Atomausstieg einklagen. Allein E.on beziffere
seinen Schaden durch die Energiewende in seiner Verfassungsbeschwerde auf
mindestens 8 Milliarden Euro, berichtete die „Frankfurter Allgemeinen
Zeitung“. Hier weiterlesen…

Lesen Sie dazu auch den Beitrag von EIKE Pressesprecher Prof. Dr. Lüdecke
„Die Energiewende ist politisch, nicht sachlich motiviert“ hier bzw. als pdf
im Anhang
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